
Rees. Nach knapp acht Monaten
sind viele Fußballmannschaften
wieder in die Vorbereitung auf die
neue Saison eingestiegen. So auch
der B-Ligist TuS Haffen-Mehr. Seit
knapp vier Wochen befindet sich
die Elf von Trainer Dennis Linde-
mann nun im Training. „In der Co-
rona-Pause haben wir uns mit eini-
gen Lauf-Challenges fit gehalten.
Seit fast vier Wochen sind wir jetzt
auch wieder mit demMannschafts-
training dran und der Fitnessstand
ist schon ganz gut. Daran merkt
man auch, dass die Jungs sich wei-
testgehend fit gehalten haben“, er-
klärt der Coach der Orange-
Schwarzen.
Auch die ersten Testspiele hat der

TuS schon absolviert. Gegen die B-
Ligisten Viktoria Wesel (5:3) und
SV Biemenhorst II (3:0) gab es je-
weils einen Sieg, gegen den A-Ligis-
ten SVRingenbergmussteman sich
knapp mit 0:1 geschlagen geben.
„Bisher war das schon ganz ordent-
lich, was wir gezeigt haben. Den-
nochhabenwirnocheiniges zu tun.
Ich denke aber, wenn alle gut mit-
ziehen in der Vorbereitung, können
wir wieder so einen guten Start wie
im vergangen Jahr hinlegen.“

In der annullierten Spielzeit star-
tete der TuS mit vier Siegen und
einem Remis beinahe perfekt in die
Saison. Dennoch will der Haffener
Übungsleiter nichts von Aufstiegs-
ambitionen wissen: „Wir hatten
zwar vergangene Saison einen gu-
ten Start, aber wenn man überlegt,
wowir in der Saison davor standen,
solltenwir denBall flachhalten“, so
Lindemann. „Wir haben ein Projekt
mit jungen Spielern begonnen und
daran wollen wir weiter arbeiten“,
erläutert Lindemann.

Neuer Schwung für den Angriff
Arbeiten will der Weseler Linde-
mann auch weiterhin an der Chan-
cenverwertung. Diese ist dem 40-
jährigen Übungsleiter immer noch
einDorn imAuge: „Wir hatten in je-
dem Testspiel etliche Chancen,
konnten diese aber nicht nutzen
und bekommen dann aus dem
Nichts einGurkentor rein. Deshalb
müssen wir auf der einen Seite da-
ran arbeiten, noch wacher in den
wichtigen Momenten zu sein, auf
der anderen Seite aber auch unsere
vielen Möglichkeiten mal nutzen.
Die Chancenverwertung steht in
den nächstenWochen über allem.“

Neuer Schwung für den Angriff
Helfen dabei sollen vor alle die bei-
denNeuzugängeLukasZitter sowie
Christian Feldhaus, die beide vom
Bezirksligisten SV Haldern ins
Paradiesstadion gewechselt sind
und im Angriff für neuen Schwung
sorgen sollen. Zudem sind Abwehr-
spieler Tim Damhus (Grün-Weiß
Flüren) und die beiden Mittelfeld-
spieler Philip Röpling (eigene Re-
serve) und Luca Bruns (eigene Ju-
gend) neu dabei.
„Unser Ziel war es, den Kader

breiter aufzustellen und das ist uns,
glaube ich, ganz gut gelungen. Es

sind ein paar gute Jungs dazuge-
kommen, so dass der Konkurrenz-
kampf noch mal verstärkt wurde.
Das gefällt mir“, freut sich Linde-
mann über seine Zugänge, betont
aber: „Ich möchte keinen Zugang
hervorheben, denn alle Spieler im
Kader können für uns sehr wertvoll
werden und jeder kann sich zeigen.
Ich bin einfach nur stolz und froh,
dass wir die Jungs dazubekommen
haben, jetzt liegt es aber an ihnen,
sich zu zeigen und zu empfehlen.“
Nicht mehr zum Kader gehören

Hendrik Dingebauer, Tim Klasen,
Nikolai Schlebusch,Markus Schür-

TuS-Trainer Dennis Lindemann (r.) begrüßt beim Training die Neuzugänge
(v. l.): Phillip Röpling, Christian Feldhaus und Tim Damhus. FOTO: LINDEKAMP

So reagierte Robin Gosens auf die
Kritik von FCB-Ehrenpräsident Uli
Hoeneß. FOTO: INSTRAGRAM/ROBINGOSENS

Mareen Hufe denkt positiv
Triathlon Die Profi-Sportlerin trauert den verpassten Wettkämpfen in den vergangenen 15 Monaten nicht

hinterher. Stattdessen freut sie sich, endlich wieder regelmäßig an der Startlinie zu stehen. Hawaii hakt sie ab
Von Sandra Goldmann

Wesel. FürMareenHufe scheint das
sprichwörtliche Glas auch in dieser
herausfordernden Zeit stets halb-
voll zu sein. Die Profi-Triathletin
nimmt die Dinge, die Corona-Pan-
demie sportlich mit sich gebracht
hat – etwa abgesagte Wettkämpfe
und eingeschränkte Trainingsmög-
lichkeiten –mit einer gesundenPor-
tion Gelassenheit. „Ich mache mir
umnix einenKopf, das ich nicht än-
dern kann. Ich bin immer auf dem
Standpunkt, dass ich mich nur auf
das konzentriere, das ich machen
und beeinflussen kann“, betont die
Weselerin. Getreu dem Motto:
Denk positiv.

Mit der gleichen Einstellung
blickt Hufe auch den kommenden
Wochen und Monaten entgegen,
wobei die Vorfreude sicherheitshal-
ber noch etwas verhalten ist. Sechs
Rennen standen seit Mai in ihrem
Rennkalender – kein einziges da-
von fand statt. Die 43-Jährige hofft
nun, dass das für Sonntag geplante
Rennen über die olympische Dis-
tanz inKamenüber dieBühne geht.
Die Ziele für den ersten richtigen
Wettkampf nach einer gefühlten
Ewigkeit sind bescheiden, aber
recht klar formuliert: „Ich möchte
einfach mal wieder einen Wett-
kampf machen, aus meiner Kom-
fortzone kommen und es genießen,
wieder an einer Startlinie zu ste-
hen.“
Auf dem Weg in ein Rad-Trai-

ningslager in denAlpen (Österreich
und Allgäu), das Mareen Hufe ge-

meinsam mit einem befreundeten
Radsportklub aus Essen bestreitet,
nimmt sie auf dem Hinweg flugs
noch ein Rennen in Frankfurt, auf
dem Rückweg einen Wettkampf in
Siegburg mit. Das Leben einer Voll-
blut-Sportlerin.
Einmalwurde der sportliche Ehr-

geiz Profi-Triathletin in diesem
Sommer kurzzeitig ausgebremst –
aus gutem Grund. Weil sie über
ihrenArbeitgeberBYKgeimpftwer-
den konnte, musste das sonst übli-
che Trainingspensum für einige Ta-
ge gedrosselt werden. „Ich hatte
schon zwei Tage vorher die Intensi-

tät richtig rausgenommen, damit
mein Immunsystem vor der Imp-
fung möglichst stark ist. Ich habe
auch im normalen Alltag, abgese-
hen von leichten Schmerzen an der
Einstichstelle, von der Impfung
nichts gemerkt. Bei sportlicher Be-
lastunghat es allerdings ein paar Ta-

ge gedauert, bis ich so wirklich wie-
der in meiner Komfortzone ange-
kommenbin.DieHerzfrequenzauf-
zeichnung zeigte eine Woche lang
schon einen deutlich erhöhten Ru-
hepuls“, erzählt Mareen Hufe.
Den klassischen Saisonhöhe-

punkteinerambitioniertenTriathle-
tin hat Hufe indes bereits abgehakt
– den Ironman auf Hawaii. Neben
den strengen Einreisebeschränkun-
gen passt auch ein für dieQualifika-
tion nötigerWettkampf längst nicht
mehr in ihre Planungen. Ein Ren-
nen inEngland, bei dembereits eine
Zielüberquerung das Ticket für
Hawaii bedeuten würde, kommt
schon alleine wegen der Infektions-
lage und der nötigen Quarantäne
nicht infrage. Auch die Teilnahme
an den Ironman European Cham-
pionship der Profifrauen im Rah-
men des Ironman Finland Kuopio-
Tahko hat Hufe gar nicht erst in Be-
tracht gezogen. „Das passt alles
nicht inmeinebestehendenPlanun-
gen.“ Die Trauer über den verpass-
ten Ironman auf Hawaii hält sich
beiMareenHufeallerdings inGren-
zen. „Ich war schon so oft auf
Hawaii, ich habe damit keine Rech-
nung mehr offen.“
Vielmehr freut sich dieWeselerin

auf den 140.6 Mallorca Ende Sep-
tember. Bei dem Rennen über die
Langdistanz geht Hufe als Ambas-
sador, als Botschafterin, an den
Start. Hufe: „Das Rennen auf Mal-
lorca ist auch so ein Grund, warum
sich Hawaii für mich erledigt hatte.
Ich hatte dort meine Zusage gege-
ben und mir ist es immer wichtig,
mich auch daran zu halten. Das
sind Partner, mit denen ich zusam-
menarbeite, und die müssen und
sollen sich auf mich verlassen kön-
nen. Das ist mir wichtig.“

Mareen Hufe, hier beim Training auf Fuerteventura zu Beginn des Jahres, hofft, dass sie nun endlich wieder
häufiger an die Startlinie treten darf. FOTO: MH
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Mareen Hufe trauert dem Ironman auf
Hawaii in diesem Jahr nicht nach
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Robin Gosens
reagiert auf

Hoeneß-Kritik
Emmericher beweist
erneut viel Humor

Emmerich. Uli Hoeneß teilt be-
kanntlich gerne aus. Nach dem frü-
henAusderDeutschenFußball-Na-
tionalmannschaft bei der UEFA-
Europameisterschaft machte der
Ehrenpräsident des FC Bayern
München in der TV-Sendung „Dop-
pelpass“ auf Sport1 unter anderem
Trainer Jogi Löw, Spielmacher Toni
Kroos und schließlich auch Robin
Gosens schwere Vorwürfe.
„Der Gosens hat einmal überra-

gend gespielt, weil der portugiesi-
sche Trainer anscheinend den Na-
men noch nicht kannte. In allen an-
deren spielenwar von ihmnichts zu
sehen. Weil er technisch einfach zu
schwach ist, wenn es eng wird“, so
Hoeneß über Robin Gosens bei der
EM. Der Emmericher, der sich mit
seinenstarkenLeistungen inder ita-
lienischen Serie A in den Fokus des
DFB gespielt hatte, reagierte mit
viel Humor und postete auf Instag-
ram ein Bild. Es zeigt den torgefähr-
lichen Flügelspieler von Atalanta
Bergamo,wieermit einemStrohhut
und Plastikball am Pool ein „biss-
chen an seiner Technik arbeitet.“
DazueinZwinker-Smiley.Dafür be-
kam der 26-Jährige im Netz viel
Sympathien.
Auch Kroos hatte eher süffisant

auf die Aussagen Hoeneß’ („Toni
Kroos hat in diesem Fußball nichts
mehr verloren. Das war das Haupt-
problem“) via Twitter reagiert: „Uli
Hoeneß ist ein Mann mit großem
Fußballsachverstand (auchwennes
für RTL nicht gereicht hat), wenig
Interesse für Polemik und mit sich
komplett im Reinen. Ähnlich wie
sein Greenkeeper“, so der Mittel-
feld-Akteur von Real Madrid. Uli
Hoeneß wurde von zahlreichen ak-
tuellen und ehemaligen Profis
scharf kritisiert. Kroos hatte seine
Karriere in der Nationalmann-
schaft nachdemAchtelfinal-Aus bei
der EM beendet.
Robin Gosens dagegen würde

weiterhin sehr gerne mit dem Adler
auf der Brust für die DFB-Auswahl
auflaufen. An seinen „Technik-Defi-
ziten“ arbeitet der Emmericher ja
sogar im Urlaub. . . an

SO ERREICHEN SIE UNS
Sportredaktion
Telefon: 0281 33874-40 / -41
Fax: 0281 33874-55
E-Mail: sport.wesel@nrz.de
Internet: nrz.de/sport-wes

Fußball
Testspiel: GW Lankern – SV Haldern
II, TuS Drevenack – RWS Lohberg
(beide 19.30 Uhr).
Frauen, Testspiel: SSV Rhade – GW
Lankern (19.45 Uhr).

„Wir sollten den Ball flach halten“
Fußball B-Ligist TuS Haffen-Mehr hat allerdings den Konkurrenzkampf verschärft

mann und Gero Heidtmann, die al-
lesamt vor zwei Jahren aus der A-Ju-
gend des SV Bislich zum TuS Haf-
fen-Mehr wechselten und nach der
Corona-Unterbrechung aufgehört
haben. Zudem steht Routinier Mi-
chael Krause nicht mehr zur Verfü-
gung, der seineKarrierebeendethat
und nun bei den Altherren des SV
Bislich spielt. „Ich hätte Michael
sehr gerne weiter dabei gehabt,
denn er ist ein super Typ und ein
klasse Spieler“ so der Trainer des
TuS Haffen-Mehr, Dennis Linde-
mann.
Auf wen die Haffener in dieser

Saison treffen steht noch nicht fest,
aber der Vorsitzende des Kreises 11
Rees-Bocholt teilte schon mit, dass
die Gruppen – wenn möglich – be-
stehen bleiben sollen. „Ich denke,
dass die DJK Hüthum-Borghees
eine große Rolle spielen wird, da-
von bin ich fest überzeugt“, so Lin-
demann. „Dahinter sehe ich einige
Teams, wie den VfB Rheingold Em-
merich, Blau-Weiß Bienen, den 1.
FCHeelden oder auch den SVHal-
dern II, denen ich allen zutraue,
unter den ersten Vier zu landen.
Und dann hoffe ich, dass wir nicht
so weit davon entfernt sind.“ flofi

NWSPA | NR.162

Donnerstag, 15. Juli 2021 SPORT INWESELHAMMINKELN | SCHERMBECK | HÜNXE |


